
HANDEL

INDUSTRIE UND
HANDWERK

Müller*innen, Bäcker*innen,
Konditor*innen, Mälzer*innen,

Fachkräfte für Lebensmitteltechnik

LANDWIRTSCHAFT

KONSUM

„Mein Korn wird in
Bio-Qualität

hergestellt. Deshalb
ist es teurer.“

„Auch soziales
Engagement ist für mich
ein Auswahlkriterium.
Außerdem ist es mir
wichtig, dass Lebens-
mittelabfälle vermieden

werden.“

„Durch den Verzicht auf Dünger
und Pestizide ist der Ertrag geringer.

Der Anbau ohne Pestizide
ist also teurer.“

„Lebensmittelabfälle
muss ich leider täglich
einkalkulieren. Der
Verbraucher wünscht
sich alles frisch.“

„Wir sind ein Bindeglied
zwischen Produzent*innen
und Konsument*innen.
So können wir auf das
Thema Nachhaltigkeit
aufmerksam machen.“

„Langfristige Partnerschaften
und Lieferverträge sind für
uns wichtig. Faire Beziehun-
gen zwischen Landwirt-

schaft, Industrie und Hand-
werk sind grundlegend.“

„Durch die Wahl nach-
haltiger Rohstoffe muss
das Brot am Ende etwas

mehr kosten.“

„Nachhaltige Lebensmittel
sind mir wichtig. Wenn

deutlich wird warum, sind
mir diese auch etwas mehr

Geld wert.“

„Bio-Rohstoffe haben
eine schwankende

Qualität. Das muss ich
berücksichtigen“

Wir müssen reden!
KOMMUNIKATION ENTLANG DER WERTSCHÖPFUNGS-
KETTE VON GETREIDE HILFT ALLEN BETEILIGTEN

WARUM DAS GANZE?
Wie Bio-Getreide wächst, wie viel Protein oder Stärke es enthält,
hängt auch vom Wetter ab. Es hat also nicht jede Ernte die gleiche
Qualität. Ökologische Mühlen, die das Bio-Getreide verarbeiten,
müssen von den Landwirt*innen wissen, wie die Ernte ausgefallen
ist. Brauer*innen können altbackenes Brot nutzen, um Bier zu
brauen. Dafür brauchen sie aber erst einmal Brot, sie müssen also
Kontakt zu Bäckereien haben.

Das sind nur zwei Beispiele, wie Kommunikation hilft, Abfälle zu ver-
meiden oder weiterzuverwerten und Prozesse zu optimieren – also
nachhaltiger zu arbeiten. Zahllose weitere Beispiele lassen sich in
der gesamten Korn-Wertschöpfungskette finden. Durch die Kom-
munikation zwischen Landwirt*innen, Müller*innen, Bäcker*innen,
Konditor*innen, Brauer*innen/Mälzer*innen, Fachkräften für
Lebensmitteltechnik, Handel und Kund*innen werden die Bedürf-
nisse der verschiedenen Akteure transparent.
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DIE WERTSCHÖPFUNGS-
KETTE UMFASST DEN

GESAMTEN FERTIGUNGS-
PROZESS, VOM KORN

ÜBER DAS FERTIGE
ENDPRODUKT BIS ZUM

ENDKONSUM.
PASSGENAUE
PRODUKTION

VERSTÄNDNIS FÜR
ANDERE PROZESSE
UND KOSTEN

WERTSCHÄTZUNG

DU WILLST NOCH MEHR
WISSEN? HIER GEHT‘S
ZUM ERKLÄRFILM.



Wir müssen reden!

WARUM IST DIE
KOMMUNIKATION
ENTLANG DER WERT-
SCHÖPFUNGSKETTE?

WICHTIG?



Wir müssen reden!
Kommunikation entlang der Wertschöpfungskette

Wie Bio-Getreide wächst, wie viel Protein oder Stärke es
enthält, hängt vom Wetter ab. Es hat also nicht jede Ernte die
gleiche Qualität. Ökologische Mühlen, die das Bio-Getreide
verarbeiten, müssen von den Landwirt*innen wissen, wie die
Ernte ausgefallen ist. Brauer*innen können altbackenes Brot
nutzen, um Bier zu brauen. Dafür brauchen sie aber erst
einmal Brot, sie müssen also Kontakt zu Bäckereien haben.
Das sind nur zwei Beispiele, wie Kommunikation hilft, Abfälle
zu vermeiden oder wiederzuverwenden und Prozesse zu
optimieren – also nachhaltiger zu arbeiten. Zahllose weitere
Beispiele lassen sich in der gesamten Korn-Wertschöpfungs-
kette finden. Durch die Kommunikation zwischen Land-
wirt*innen, Müller*innen, Bäcker*innen, Konditor*innen,
Brauer*innen/Mälzer*innen, Fachkräften für Lebensmittel
technik, Handel und Kund*innen werden die Bedürfnisse der
verschiedenen Akteure transparent.

Ziele der Kommunikation sind daher:
* Wertschätzung
* Prozessoptimierung
* Kundenorientierung
* Austausch von Erfahrungen und Fachwissen
* Erhöhung der Marktchancen durch Hervorhebung
der Qualitätsmerkmale

* Transparenz
* Vertrauen


